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      Vorab möchte ich erwähnen, dass eine Schwangerschaft ein zentrales Thema dieses Buches ist.
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        * * *

      

      Als dieses Buch entstand, hatten Menschen in den USA, wie die Charaktere dieser Geschichte, noch das Recht auf eine selbstbestimmte Schwangerschaft. Seit dem 24. Juni 2022 haben Amerikaner diese Wahl nicht mehr. Würde ich dieses Buch heute schreiben, wären die Handlung und die ausgedrückten Gefühle anders. Die Konsequenzen wären andere. Diese Charaktere hätten eine andere Reise erlebt, und ich denke, dieses Thema trägt jetzt eine neue Bedeutung. Da unser Recht auf körperliche Selbstbestimmung aufgehoben wurde, weiß ich, dass das Lesen dieser Geschichte für einige schwierig sein könnte. Bitte seid versichert, dass ich mich weiterhin für reproduktive Selbstbestimmung einsetze.
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      Ich weiß nicht, warum ich immer noch versuche, im Büro etwas zu erledigen. Wenn ich hier bin, werde ich ständig unterbrochen. Jeder hat Fragen, und offenbar bin ich hier der einzige mit den Antworten. Ich versuche gerade, die Notizen unserer Top-Kunden durchzugehen, aber meine E-Mails klingeln alle paar Sekunden, und ich musste mein Handy schon auf lautlos stellen, weil ich mich anscheinend auch noch um meine Familie kümmern muss.

      Als die Gegensprechanlage mich aus meinen Gedanken reißt, bin ich gerade dabei, einen Satz zum zehnten Mal zu lesen, also reagiere ich ungeduldig auf meine Assistentin. »Was, Donna? Was??«

      »Ich entschuldige mich, Herr Stag. Es kann warten.«

      Ich atme aus. Atme wieder ein, atme aus. Was hat dieser Meditations-Coach für Führungskräfte mir gesagt, was ich tun sollte? Drei lange, tiefe Atemzüge vor dem Sprechen? Wer hat dafür Zeit? »Nein, ich bin derjenige, der sich für meinen Ton entschuldigen sollte, Donna. Was gibt's?«

      »Es ist nur, dass Frau Peterson hier ist, um Sie zu treffen.«

      »Peterson?« Ein Blick auf meinen Kalender zeigt nur »beschäftigt« für die nächste halbe Stunde. Es ist nicht Donnas Art, bei der Terminplanung so vage zu sein. Wer zum Teufel ist Frau Peterson?

      Ich hasse es, überrascht zu werden. Das passiert nie, und ich toleriere es nicht. Aber ich habe nicht den blassesten Schimmer, wovon Donna spricht, und das beunruhigt mich. Ich bin immer auf Meetings vorbereitet. Das ist es, was ich tue. Ich bereite mich auf Dinge vor, erkunde jede mögliche Option, mache einen Plan für jede Eventualität. So habe ich meine Familie durch Krisen gesteuert und es geschafft, mein eigenes Multimillionen-Dollar-Unternehmen zu führen, bevor ich 30 wurde.

      »Erinnern Sie sich, Herr Stag?« Donnas Stimme ist ruhig. »Ihre Großmutter schlug vor, dass wir einen Koch einstellen, und als ich in der Kochschule nachfragte, sagten sie-«

      »Oh! Der Koch! Frau Peterson ist der Koch. Richtig.« Wie üblich hat sich meine Großmutter in meine Angelegenheiten eingemischt, und wie üblich hat sie wahrscheinlich Recht. Aber ich kann nicht zulassen, dass sie sich in meine Arbeit einmischt. Ich mache mir eine gedankliche Notiz, mit meiner Großmutter darüber zu sprechen, dass sie Vereinbarungen mit Donna trifft, ohne meine Zustimmung. »Donna, können Sie sie auf einen Kaffee oder so mitnehmen, während ich mich auf unser Gespräch vorbereite?«

      »Sie sagt, dass sie heute schon Kaffee getrunken hat und dass-«

      »Gib mir fünf Minuten, Donna. Dann schick sie rein.«

      »Ja, Sir.«

      Welche Art von Fragen sollte ich überhaupt einem Koch stellen? Ich hätte dieses Interview einfach Donna überlassen sollen. Meine Großmutter hat mich letztes Wochenende nur kurz gemustert und gleich beschlossen, dass ich krank aussehe, weil ich mich nicht richtig ernähre. Sie hat nicht Unrecht - ich arbeite 18-Stunden-Tage und erinnere mich normalerweise erst ans Essen, wenn alle Läden geschlossen sind. Wenn ich morgens hier ankomme, hat noch nichts geöffnet. Ich weiß, dass meine Mitarbeiter auch hart für mich arbeiten, und ich mag die Idee meiner Großmutter wirklich, einen Koch kommen zu lassen, damit sie sich zum Mittagessen wertgeschätzt fühlen und vielleicht am Nachmittag etwas Gutes essen können. Ich klicke durch meine Recherchen. Viele große Unternehmen stellen einen Koch ein und essen jeden Tag gemeinsam als Team zu Mittag. Meine Konkurrenten tun das nicht - es sind meist Technologieunternehmen. Aber die Forschung scheint fundiert. Eine kleine Investition in Essen und das Gehalt des Kochs für eine höhere Mitarbeiterbindung und verbesserte Moral. Wer sagt, dass man Loyalität nicht mit Kuchen kaufen kann?

      Als Donna an meine Bürotür klopft, schaue ich von meinem Monitor auf und bin zum zweiten Mal heute völlig überrascht.

      Neben meiner Sekretärin steht die beeindruckendste Frau, die ich je in meinem Leben gesehen habe. In einem Büro voller Businessanzüge und glatten Haaren sticht Frau Peterson heraus wie ein Stern am Nachthimmel. Ihre blonden Locken sind widerspenstig, nachlässig mit etwas zurückgehalten, das wie ein Stift aussieht. Vielleicht ist es ein Essstäbchen? Sie kann nicht größer als 1,57 m sein, selbst in schwarzen Clogs, die sie zu einer Kochuniform und einem pinken Schal trägt. Die formlose Jacke spannt sich über dem, was ich als üppigen Busen erkennen kann, und plötzlich kann ich nur noch daran denken, sie aus dieser doppelreihigen Jacke zu schälen, damit ich die cremigen, weißen Kugeln massieren kann, die sie verbirgt.

      »Und das ist natürlich Herr Stag, der Leiter des Unternehmens. Herr Stag, das ist Alice Peterson.« Sie streckt eine Hand aus und ich begegne ihren Augen, angenehm überrascht von ihrem festen Griff, als sie meine Hand schüttelt.

      »Es ist mir eine Freude, hier zu sein, Herr Stag«, sagt sie und lächelt. Sie hat eines dieser Lächeln, das ihr ganzes Gesicht erreicht, und ich bin fasziniert von ihren violetten Augen, während Donna sich entschuldigt und den Raum verlässt. Das Klicken der sich schließenden Tür bringt mich in die Gegenwart zurück und ich deute Alice an, Platz zu nehmen.

      Plötzlich ist mein Mahagonischreibtisch zu groß und zu breit; der Raum zwischen uns scheint zu weit. Das wird überhaupt nicht funktionieren, entscheide ich. Ich kann niemanden wie sie haben, der mich bei der Arbeit ablenkt. Ich seufze und denke darüber nach, wie ich Donna erklären werde, dass sie jemanden weniger... verführerischen finden muss. Mir wird klar, während ich diese Gedanken habe, dass ich sie auf keinen Fall nicht einstellen kann, nur weil sie mich erregt. Ich sollte es wissen. Ich bin Anwalt und wir sind auf Verletzungs- und ungerechtfertigte Kündigungsfälle spezialisiert.

      Mir wird bewusst, dass die Stille unangenehm lang geworden ist, als sie zögernd fragt: »Also... was möchten Sie mich fragen?«

      Ich begegne diesen violetten Augen erneut und sage mir, mich auf das Geschäftliche zu konzentrieren. Dies ist nur ein weiteres Rätsel, das ich lösen muss. Wie ich die Lust überwinde, die ich für diese Frau empfinde. Nur ein weiteres Hindernis. »Nun, um ehrlich zu sein, habe ich noch nie einen Koch eingestellt, aber es ist etwas, das viele Unternehmen heutzutage tun.«

      Sie nickt. »Oh, auf jeden Fall. Es ist definitiv etwas, das Unternehmen nutzen, um sich zu differenzieren und Spitzentalente anzuziehen. Jeder scheint ein 'Ding' zu haben, weißt du? Ausgefallene Milchshakes oder ein ganztägiges Cerealienbuffet...«

      Als ich nichts sage, fährt sie fort und redet ein bisschen drauflos. »Ich habe mich in eurem Pausenraum umgesehen, bevor ich mich bei deiner Assistentin angemeldet habe. Ihr habt da unten nicht viel Platz, aber ich dachte definitiv, wir könnten an Energieschüsseln arbeiten. Proteinreiche, schnelle Mahlzeiten. Nichts mit viel Knoblauch.«

      Die Worte bleiben mir im Hals stecken, während ich sie anstarre, also sage ich nichts. Sie muss denken, ich sei ein Idiot oder ein Arschloch, denke ich, während ich wie verzaubert dasitze. Ich seufze. »Es klingt, als hättest du die richtige Idee. Einen Koch einzustellen wurde mir tatsächlich von jemandem vorgeschlagen, dem aufgefallen ist, dass wir lange Arbeitszeiten haben. Meine Anwälte sind sehr engagiert, und wenn sie sich daran erinnern, dass sie nicht nachgetankt haben, haben die meisten Lieferdienste bereits geschlossen. Keiner von uns möchte sich auf Fast Food verlassen.«

      Sie nickt. »Schnelle, nahrhafte Mahlzeiten, verzehrfertig. Ihr Leute braucht Proteine und Fette, wenn ihr solche langen Arbeitstage habt. Viel frisches Obst. Nichts, was dein Hemd beflecken wird.« Und dann zwinkert sie, was mich dazu bringt, auf meine Brust zu schauen. Ich bin erleichtert festzustellen, dass kein Fleck da ist.

      Ich räuspere mich. »Also, Donna sagt mir, du hättest sehr gut in der Kochschule abgeschnitten?«

      Alice Peterson blüht bei diesem Thema richtig auf. Ich kann erkennen, dass sie stolz auf ihre Leistungen ist. »Ich habe als Jahrgangsbeste abgeschlossen«, sagt sie. »Meine Familie hat wirklich hart gearbeitet, um mich dorthin zu bringen, also wollte ich das würdigen, indem ich mein Bestes gab. Ich wollte schon immer Köchin werden!« Sie strahlt. »Ich durfte sogar bei Kevin Souza ein Praktikum machen, bevor er Salt of the Earth schloss«, sagt sie und bezieht sich dabei auf das Restaurant, das mein Lieblingsrestaurant für Kundenessen gewesen war, bevor der Chefkoch und Besitzer es schloss, um sich auf ein neues Konzept ein paar Städte weiter zu konzentrieren.

      »Nun«, sage ich beeindruckt, »warum erzählst du mir nicht, was ich dich fragen sollte.«

      Sie nickt und steht auf. »Ich denke, wir sollten uns den Raum ansehen und darüber sprechen, was fehlt.«

      »Oh«, sage ich und erhebe mich. »Ich hatte nicht bedacht, dass du vielleicht andere Ausrüstung benötigen könntest.« Meine Kanzlei belegt die obersten zwei Etagen eines der Wolkenkratzer in der Innenstadt von Pittsburgh. Als wir den Raum vor fünf Jahren mieteten, wusste ich, dass die vorherigen Mieter ebenfalls eine Anwaltskanzlei gewesen waren. Während wir zum Pausenraum gehen, wird mir klar, dass sie natürlich Öfen, Herde und einen Industriekühlschrank brauchen würde, wenn sie jeden Tag mehrere Mahlzeiten für uns zubereiten soll.

      Alice beginnt, über ihren Lieblingsgerätehändler zu sprechen, und ich verliere mich in ihrer Rede, die ihr so leicht von den Lippen zu gehen scheint. Ihre Worte sind nicht abgemessen oder kalkuliert. Als sie mir erzählt, dass Don's der beste Gerätehändler für einen Viking-Herd ist, kann ich erkennen, dass sie das wirklich so empfindet, und nicht, weil sie ein Gegengeschäft mit ihm hat.

      »Wie würde Ihre ideale Mahlzeit hier bei der Arbeit aussehen, Herr Stag?«, fragt sie, runzelt die Stirn und zieht ein Notizbuch aus der Tasche dieses klobigen Mantels.

      Ich kneife die Augen zusammen und schaue mich im kleinen Pausenraum um. Im Moment gibt es hier einen Standard-Kühlschrank, eine Spüle und einen Elektroherd. Es erinnert an eine Gemeinschaftsküche im Studentenwohnheim... mit ein paar runden Tischen, die verstreut herumstehen. »Mir hat wirklich gefallen, was ich über eines der Technologieunternehmen in East Liberty gelesen habe«, sage ich. »Sie haben einen großen Raum, in dem sie alle jeden Tag zusammen zu Mittag essen, sogar der CEO. Der Koch läutet eine Essensglocke, wenn es Zeit zum Essen ist.« Ich erinnere mich, dass ich das gelesen und an Familienessen in meinem Elternhaus gedacht habe, bevor alles sauer wurde.

      Meine Mutter pflegte eine alte Schiffsglocke zu läuten, um meine Brüder und mich aus dem Hinterhof zu rufen, sobald sie das Auto meines Vaters in unsere Einfahrt einbiegen sah. In der Erinnerung verloren, werde ich wieder aufgeschreckt, als Alice meinen Arm berührt.
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      Schließlich konnte ich nicht widerstehen, ihn zu berühren, keine Sekunde länger. Ich musste einfach spüren, was passieren würde. Selbst durch den Stoff seines Anzugs und Hemdes spüre ich ein elektrisierendes Kribbeln, als meine Finger den stahlharten Arm von Tim Stag berühren.

      Wenn ich diesen Job nicht so dringend bräuchte, würde ich sagen, scheiß drauf, und ihn gleich hier im Pausenraum gegen die Wand drücken. Seine grauen Augen scheinen sich mit seiner Stimmung zu verändern und blicken unter einem Schwung kurzer kastanienbrauner Haare hervor. Gerade jetzt möchte ich diese Haare von seiner Haut zurückstreichen und ihm meine Zunge in den Hals schieben. Aber die Pflicht ruft, und so reiße ich mich zusammen und beschließe, dass ich diesen Job mit diesem rätselhaften, attraktiven Mann als meinem Chef landen werde.

      »Herr Stag«, sage ich, und seine weit geöffneten Augen treffen meine, unmöglich zu lesen. Ich ziehe meine Hand zurück und gestikuliere um mich herum. »Sie werden eine Wand einreißen und eine Ausgabelinie einbauen müssen.« Er nickt, sagt aber nichts, also fahre ich fort. »Wir können hier Kühlschränke mit Glastüren aufstellen, wo ich schnelle Mitnahme-Gerichte und Snacks bereithalten kann. Eine lange Reihe von Tischen in der Mitte wäre schön. Mit der entfernten Wand bekommen Sie natürliches Licht und einen Blick auf den Point«, sage ich und nicke in Richtung des Zusammenflusses der drei Flüsse der Stadt außerhalb unseres Büros.

      »Wir können sogar einige Nischen entlang dieser Wand einrichten, falls Sie jemals Kunden zum Mittagessen hierher einladen möchten. Oder einfach mehr privaten Gesprächsraum wünschen.«

      »Und können Sie diese Renovierung überwachen? Alles managen, was Sie brauchen, um anzufangen?« Seine Stimme ist so tief. Ich sehne mich danach, meine Hand gegen seine Brust zu legen und sie vibrieren zu fühlen.

      Meine Augen weiten sich bei seiner Frage. Ich meine, ja. Ich kann all das Zeug herausfinden. Mein Vater arbeitet im Baugewerbe und mein Bruder verkauft industrielle Küchengeräte. Ich kann einfach nicht glauben, dass ich die Möglichkeit bekommen könnte, so etwas zu tun. Ich war sicher, dass mein erster Kochjob darin bestehen würde, Burger in einem der Sportstadien zu braten. Als meine Lieblingslehrerin mir erzählte, dass die beste Freundin ihres Chefs einen Firmenkoch sucht, las ich absolut alles, was ich über diesen Ort finden konnte.

      Tim Stag ist ein höchst erfolgreicher Anwalt. Eiskalt. Er hat noch nie einen Fall verloren und es geschafft, die Spielervereinigungen für die professionellen Hockey-, Football- und Baseballteams hier in Pittsburgh an Land zu ziehen. Er hat sowohl das College als auch das Jurastudium früh abgeschlossen, die Anwaltsprüfung mit Bravour bestanden und denkt, er brauche einen Firmenkoch, um seine Kanzlei hervorstechen zu lassen. Vielleicht weiß er nicht, wie sehr er selbst schon hervorsticht? Seine Fotos im Internet wurden ihm nicht gerecht. Der Mann ist einfach umwerfend. Ich merke, wie er mich erwartungsvoll ansieht. »Ich meine, haben Sie das Budget für so ein Projekt?«

      Er winkt ab, als sei das irrelevant. Muss schön sein, denke ich. Er lehnt sich an mir vorbei, um eine Flasche Wasser vom Tresen zu nehmen, und ich rieche ihn - eine Art sportliches Deodorant, vermischt mit dem sauberen Duft feiner Seife und ... einem unverkennbar männlichen Duft. Es ist ein kraftvoller Duft, der zu 100 Prozent Tim Stag ist. Ich beobachte, wie sein Adamsapfel sich bewegt, als er einen Schluck Wasser trinkt. »Was ich nicht habe, Frau Peterson, ist Zeit. Sie können mit Donna anfangen, die Renovierung zu planen. Der Job gehört Ihnen, wenn Sie ihn wollen.«

      »Wirklich? Sie haben mich ja kaum etwas gefragt. Wollen Sie nicht wissen, ich weiß nicht, was meine Philosophie ist? Oder ob ich Veganerin bin oder so?«

      Er hebt eine dunkle Augenbraue und sieht mich fragend an. »Sind Sie Veganerin?«

      Ich lache. »Glauben Sie, ich wäre so geformt, wenn ich nie Käse essen würde?« Sofort bereue ich es, seine Aufmerksamkeit auf meinen Körper gelenkt zu haben, der glücklicherweise von meiner Kochuniform verdeckt wird. Ich werde rot. »Nein«, korrigiere ich mich schnell. »Ich bin definitiv Allesfresserin.« Ich strecke meine Hand aus, um sie zu schütteln, und sage: »Ich würde mich freuen, bei Stag Law anzufangen. Wann kann ich beginnen?«

      Ich wappne mich für den Stromstoß, von dem ich weiß, dass er kommen wird, wenn er meinen Handschlag erwidert. Ich spüre das Knistern bis in mein Innerstes, als sich unsere Haut berührt und die Funken zwischen uns überspringen, genauso wie ich es gefühlt habe, als ich zum ersten Mal sein Büro betrat. Ich halte seinem dunklen Blick stand und lächle, während ich mir vorstelle, wie es sein wird, ihn jeden Tag zu sehen, verloren in einer Fantasie, in der ich ihm etwas Köstliches zu essen gebe und er vor Vergnügen stöhnt.

      Er runzelt die Stirn und sieht sich um. »Können Sie sofort anfangen? Ich nehme an, Sie können mit dem, was hier jetzt ist, nichts anfangen?«

      Ich kann nicht anders als zu lachen, weil ich die meisten Tage Mahlzeiten für meine Familie in einem halb so großen Raum koche. »Um wie viel Uhr möchten Sie, dass ich das Mittagessen serviere?«

      Er begleitet mich den Flur hinunter und lässt mich bei Donna, die mir eine Firmenkreditkarte gibt. Zwei Stunden später richte ich kleine Sandwiches mit Obstspießen an, Schälchen mit Hummus, geschnittenem Gemüse und Pitadreiecken. Ich habe mehrere Karaffen mit Gurkenwasser im Raum verteilt, gerade als die ersten neugierigen Mitarbeiter ihre Köpfe hereinstecken. »Bedienen Sie sich«, sage ich ihnen.

      Bald unterhalte ich mich mit allen, frage nach ihren Lieblingssnacks und mache mir Notizen über ihre Essgewohnheiten und Dinge, die ich bezüglich ihres Arbeitstages berücksichtigen sollte. Ich verstehe mich auf Anhieb gut mit einer Frau namens Juniper, die sagt, sie sei auch neu hier. »Ich bin mir nicht ganz sicher, was ich vom Chef halten soll«, vertraue ich Juniper an und lächle, als sie sich großzügig von den verschiedenen Sandwiches nimmt.

      Sie nickt. »Ich weiß. Er ist irgendwie schwer zu durchschauen. Mir wurde diese Stelle nach einem Telefoninterview angeboten, also wusste ich nicht, was mich erwartet, aber er hat mir die Vertretung seines Bruders übertragen, also muss er mir vertrauen!«

      Ich sehe, wie Donna den Raum betritt, und klopfe Juniper auf den Arm, der überraschend fest ist. »Hey, ich muss mit Donna reden, aber wir unterhalten uns später, okay? Übrigens, nette Bizeps.«

      Juniper lacht. »Ich rudere«, erzählt sie mir. »Du solltest es mal ausprobieren. Du könntest unser Steuermann sein.«

      Ich nehme mir vor, das später zu googeln, und gehe mit Donna, um einen Plan für die Renovierung zu machen, sowie meine Ideen zu besprechen, wie ich alle während dieser Zeit verpflegen kann. Ich sage Donna, dass ich denke, wir sollten biologisch abbaubare Teller und Besteck bestellen, bis wir eine Spülmaschine einrichten können. Sie nickt nur und sagt mir, ich solle tun, was ich für das Beste halte. Wie toll ist das denn? Vor drei Stunden war ich nur eine arbeitslose Absolventin aus dem bescheidenen Viertel von Highland Park. Jetzt habe ich mein eigenes Büro. Ich kann mein Glück kaum fassen. Ich bin 24 Jahre alt und in der Woche, in der ich die Kochschule abschließe, bekomme ich meinen ersten Vollzeitjob mit völliger Autonomie und unbegrenztem Budget. Ich schulde meinem Ausbilder definitiv einen Blumenstrauß dafür, dass er mich empfohlen hat!

      Meine erste Amtshandlung ist es, meinen Vater anzurufen - wen sonst würde ich für ein Bauprojekt engagieren? Ich beschließe, das Bürotelefon zu benutzen, um meinen Vater zu überraschen. Als er mit einem fröhlichen »Hier ist Bob. Wie kann ich Ihnen helfen?« antwortet, erwidere ich: »Ja, hier spricht Stag Law. Wir suchen Robert Peterson.«

      Es gibt eine Pause in der Leitung und Papa sagt: »Alice? Schätzchen, bist du das?«

      Ich teile meinem Vater die großartigen Neuigkeiten mit. Ich weiß, dass ich schnell rede, aber ich kann nicht anders. Ich erzähle ihm, dass ich den Job bekommen habe - auch noch am oberen Ende der Gehaltsspanne für Firmenköche - und freie Hand bei der Renovierung, um ihre Küche auf Vordermann zu bringen. »Wir werden dich für das Projekt engagieren, Papa! Kannst du vorbeikommen und es dir ansehen?«

      »Nun, Kürbis, das ist fantastisch«, sagt er. »Weißt du, wir haben gerade erst eine Renovierung in diesem Gebäude abgeschlossen. Eine Versicherungsgesellschaft hat ihr Layout neu gestaltet. Warum verschiebe ich nicht meinen ersten Termin morgen und fahre dich zur Arbeit, um einen Blick darauf zu werfen?«

      Papa stellt ein paar grundlegende Fragen zum Projekt und scherzt, ich solle einfach allen Knoblauchflügel mit extra Ranch-Dressing servieren, damit es auf ihre Designer-Anzüge tropft. »Sehr witzig, Papa. Aber ich kann die heute Abend für dich machen, wenn du willst. Wir könnten feiern, ein paar Growler von Grist House holen.«

      »Alles, was du willst, Kürbis. Weißt du, deine Mutter wäre so stolz auf dich.« Seine Stimme bricht ein wenig und ich kann hören, dass er den Tränen nahe ist. Meine Mutter starb vor acht Jahren an Brustkrebs. Seitdem war es schwer für uns. Die Arztrechnungen haben uns fast erdrückt und wir haben Mom trotzdem verloren. Ich weiß nicht, wie mein Vater es geschafft hat, das Geld für meine Kochausbildung zusammenzukratzen. Ich behielt meinen Job als Kellnerin und studierte jahrelang in Teilzeit, bis ich endlich fertig war.

      Ich denke über die Worte meiner Mutter während unseres letzten Gesprächs nach. Sie sagte mir, ich solle meine Träume verfolgen, auch wenn es sich schwierig anfühlt. »Ich weiß, dass sie stolz wäre, Dad, aber danke. Ich möchte hier noch einiges für morgen vorbereiten, aber ich denke, ich bin gegen 17:30 Uhr zu Hause.« Wir legen auf, und ich mache mich an die Arbeit, den Aufenthaltsraum von Stag Law mit Snacks und Muffins für den Morgen zu bestücken. Ich habe angefangen, all meine neue Ausrüstung in meinem Büro zu stapeln, zum einen, weil es nirgendwo sonst Platz gibt, und zum anderen, weil ich immer noch nicht glauben kann, dass alles mir gehört. Ich tanzte durch die Gänge des Restaurant Depots, als ich die Grundausstattung für die Küche besorgte und meine Bestellung für Gewürze und Großmengen an Obst und Gemüse aufgab. Bald werde ich mich mit einem der lokalen Bauernhöfe treffen und ein Konto für Kräuter und Eier einrichten. Oh, und für Milchprodukte.

      Ich bin so in meine Pläne vertieft, dass ich nicht bemerke, wie Tim Stag mich beobachtet. Als ich aufblicke und merke, dass ich laut gesungen habe, lässt mich sein intensiver Blick in meiner Bewegung erstarren.
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      »Tut mir leid, wenn ich Sie erschreckt habe«, sage ich und merke, dass sie erschrocken wirkt. »Ich hätte nicht hier stehen und starren sollen. Ich... alles riecht einfach so gut.«

      Ihr Gesicht leuchtet hinter einem Turm aus Rührschüsseln auf. »Diese Muffins sind für morgen früh«, sagt sie. »Ich schiebe gerade die letzte Charge in den Ofen.«

      Seit ich sie zuletzt gesehen habe, hat sie ihre Locken zu einem straffen Zopf gebändigt und das rosafarbenes Bandana geschickt um ihre Locken geschlungen. Obwohl sie ein Mittagessen zubereitet hat, von dem meine Mitarbeiter nicht aufhören zu schwärmen, und was wie mehrere hundert Muffins aussieht, sieht sie in ihrem weißen Kittel immer noch makellos aus. Und verdammt bescheiden. Ihre rosa Zunge schnellt hervor, als sie ein Blech in den Ofen hebt, und ich sehne mich danach, sie zu schmecken, meine Finger in diesem Nest blonder Locken zu verlieren. Kopfschüttelnd wird mir klar, dass dieser Kittel vielleicht nicht bescheiden genug ist. Ich muss mich zusammenreißen und daran denken, dass diese Frau jetzt meine Angestellte ist. Sie lenkt mich ab, und das gefällt mir nicht.

      Ich sollte vielleicht ausgehen und jemanden finden, der nach schneller Befriedigung sucht. Wie lange ist es her, dass ich mit einer Frau zusammen war? Ich versuche, es zu berechnen, aber Alice kommt mit einem Muffin um den Tisch herum. »Hier«, sagt sie mit eifrigem Gesicht. »Probieren Sie!«

      Ich hebe eine Augenbraue, nehme den Muffin aber von ihr an und wage einen Bissen. Was meinen Mund trifft, ist die köstlichste Geschmackskombination, die ich je erlebt habe. Der Muffin ist saftig und zitronig, aber irgendwie leicht und herzhaft zugleich. Und da ist ein Nachgeschmack, den ich nicht genau einordnen kann. Alice muss sehen, wie ich damit kämpfe, den Geschmack zu identifizieren, denn sie beginnt in dieser unbeschwerten, entzückten Stimme zu sprechen.

      »Es sind Zitrone-Lavendel«, erklärt sie mir, »aber ich habe Leinsamen für Proteine hinzugefügt und Sauerrahm für die Textur verwendet. Ich habe auch einen Bananenmuffin mit Vollkorn gemacht und... oh. Rede ich zu viel? Ich neige dazu, mich zu begeistern. Ich arbeite schon eine Weile an diesen Rezepten. Ich werde morgen früh auch ein paar Smoothies machen!«

      Ein Timer beginnt zu piepen und sie beugt sich, um ein weiteres Blech mit Muffins aus dem Ofen zu ziehen. Ich starre mit offenem Mund auf ihren perfekten Hintern. Er ist rund und fest, und ich bin ziemlich sicher, dass jede Backe eine meiner Hände füllen würde. Ich schlucke den Rest des Muffins hinunter und versuche, nicht daran zu denken, ihr auf den Hintern zu klatschen, während ich sie von hinten nehme, direkt hier im Aufenthaltsraum. »Alice, sie sind köstlich«, bringe ich heraus.

      Sie bewegt sich schnell und geschickt, wickelt das Essen in Plastik und stapelt es, um es am Spülbecken abzuwaschen. »Ich bin schon jetzt froh, dass wir Sie an Bord geholt haben. Donna hat Ihnen alles besorgt, was Sie brauchen, nehme ich an?«

      Sie lacht dann, ein herzlicher Klang, der aus ihr herausbricht. »Nehme ich an«, sagt sie mit gespielt tiefer Stimme und schlägt sich dann die Hand vor den Mund. Ich spüre, wie sich meine Mundwinkel zu einem Grinsen verziehen. Sie macht sich über mich lustig. Wie lange ist es her, dass jemand außer meinen Brüdern sich über mich lustig gemacht hat? »Verdammt«, sagt sie. »Es tut mir so leid. Scheiße, jetzt habe ich 'verdammt' bei der Arbeit gesagt.«
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